
Podiumsdiskussion in Linz, Enns (Poli
tiker-H earing) ;

Podiumsdiskussion der Ö V P „Energie 
und Z ukunft“ ;

Podiumsdiskussion anläßlich des ö s te r 
reichischen Naturschutztages 19 7 4  in Wels 
m it V ertretern  der Energiewirtschaft.

A k t iv itä te n  in  M assenm ed ien :
14  Fernsehsendungen (Landschaftsschutz 

Neusiedler See, D onauraum-W achau,
Wachstumsfetischismus, Verkehrsproblem e 
und städtische U m welt, Blei, Flüssiggas
antrieb, Streusalz, Neue Wege im natur
wissenschaftlichen Unterricht, Stadtgesprä
che und Horizontesendung Kernenergie, 
Besprechung der „Lebenserinnerungen“ von  
K a rl v . Frisch etc.);

3 Rundfunksendungen (Großstadtgrün, 
K rise der Stadt, S tirb t die D onau?);

M itarbeit im  Wissenschaftlichen Beirat 
der Verkehrssendung STOP.

Die fachliche Anerkennung der Arbeit,

die in unserem Institut geleistet w ird , 
schlägt sich auch in der Berufung des Insti
tutsleiters in die Gruppe „Ö ko lo g ie“ (Spre
cher: U n iv .-P ro f. D D r. K . Lorenz) und in 
das P ro jek tte am  Ö kosystem forschung  des 
Bundesministerkims fü r Wissenschaft und 
Forschung (Vorsitz: Bundesminister D r.
H. Firnberg und U niv.-P ro f. D D r. K . Lo
renz) wieder.

A n m erk u n g  d er R e d ak tio n :
A ls  B e isp ie l fü r  d ie  lebensnahe un d  

tro tzd em  fach lich  fu n d ie rte  D ars te llu n gs
w eise , d ie  den  A rb e iten  d ieses In s titu ts  
e igen  ist, v erw eisen  w ir  a u f  den  A r t ik e l  
„D ie P flan ze  im  m enschlichen L eb ensraum “ 
in  H e ft  4/5 unserer Z e itsch rift. W ir  m achen  
unsere L eser je tz t  schon d a ra u f  au fm e rk 
sam , d aß  P ro f. D f)r . L o ren z  un d  U n iv .-  
D oz. D r. Lötsch d e rze it a n  einem  a l lg e 
m e in verstän d lich en  B e itrag  über Ö ko lo g ie  
a rb e iten , den  w ir  in  einem  d er nächsten  
H efte  ab drucken  w erden .

Das Österreichische Dokumentations- und 
Informationszentrum für Natur- und Umweltschutz

V on K a r l F A SC H IN G  und H elfried  O RTN ER, 80 10  G raz, Hamerlinggasse 8/1 

ZUSAMMENFASSUNG
M it diesen Ausführungen w ird  versucht, die Zielvorstellungen dieses fü r Österreich 

einmaligen Dokumentationszentrums zu umreißen. Sein weiterer Ausbau w ird  wesent
lich davon abhängen, ob eine derartige Dienstleistung fü r den am N atur- und U m w elt
schutz interessierten Praktiker gewünscht w ird , ob die bestehenden K ontakte m it den 
entsprechenden Stellen ve rtie ft w erden können und ob die Bereitschaft der in Frage 
kommenden Stellen besteht, dem D okum entationszentrum  das ihnen zugängliche M ate
ria l zur Verfügung zu  stellen. D ie N otw endigkeit einer solchen D okum entation hat sich 
k la r erwiesen, da heute niemand mehr ohne H ilfe  in der Lage ist, sich einen umfassen
den Überblick über alle Teilbereiche des N atur- und Umweltschutzes zu verschaffen.

Entstehung
Das Europäische N aturschutzjahr 1970  

veran laßte den Europarat, sich m it der 
Frage auseinanderzusetzen, w ie die v ie l
fältigen N atur- und U m weltschutzaktivi
täten seiner M itgliedsländer erfaß t und 
bekanntgemacht werden könnten. D azu

w urde in Straßburg ein Europäisches In
form ations- und D okumentationszentrum  
geschaffen, welches seine U nterlagen im 
Rahmen eiij es Wiederverteilungssystems 
den angeschlossenen nationalen Agenturen  
liefert.
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Über Beschluß des M inisterrates wurde  
gleichzeitig allen M itgliedsstaaten empfoh
len, in  ihrem Bereich ein derartiges Zen
trum  als n a tio n a le  A g en tu r des E urop a
ra te s  einzurichten. Die Führung dieses 
Zentrums sollte, um politische Bindungen 
zu vermeiden, von  einer „freien und un
abhängigen O rganisation“ übernommen 
werden. Dieser A u ftrag  wurde auch von  
der im M ärz 1973  in W ien abgehaltenen 
K onferenz der U m weltm inister bestätigt.

Bei verschiedenen Arbeitsgesprächen, die 
zur Vorbereitung des Europäischen N atur
schutzjahres geführt wurden, zeichnete sich 
immer deutlicher ab, daß die Schaffung 
eines derartigen Zentrums auch fü r Ö ster
reich notwendig ist, da bereits in fast allen  
M itgliedsstaaten nationale Agenturen ein
gerichtet waren. Nachdem sich damals der 
Ö sterreich ische N atu rsch u tzh u n d  als ein
ziger V erein Österreichs ausschließlich mit 
Fragen des N atur- und Umweltschutzes 
beschäftigte, w ar das Angebot naheliegend, 
diese Arbeiten dem österreichischen N atur- 
schutzbund zu übertragen.

Ü ber In itiative  des damaligen Schrift
führers und jetzigen V izepräsidenten des 
österreichischen Naturschutzbundes, H of
ra t D r. C u rt Fossel, der als österreichischer 
Delegierter im E uropäischen  K om itee fü r  
N a tu r -  un d  U m w eltsch u tz  die österreichi
schen Bundesländer ve rtritt, w urde mit 
den A ufbauarbeiten begonnen.

M it U nterstützung des Bundesministe
riums fü r Gesundheit und Umweltschutz 
konnte das seit Jahren im Institut fü r 
Naturschutz in W ien und in  der Bundes
geschäftsstelle G raz gesammelte M aterial 
aus a llen  Teilbereichen des N atur- und 
Umweltschutzes so aufbereitet werden, daß 
es je tzt jederzeit g reifbar ist.

Ziele und Aufgaben
D ie Praxis zeigt, daß in Österreich von  

der Wissenschaft, der öffentlichen V erw a l
tung und p rivaten  Vereinigungen w ert
vo llste U nterlagen als Entscheidungshilfen 
zur Lösung vo n  N atur- und U m w elt
schutzproblemen erarbeitet werden. Leider 
w aren diese U nterlagen in den seltensten

Fällen einem breiteren Personenkreis be
kannt, so daß sich durch mangelnde In fo r
mation immer w ieder geld- und zeitrau
bende M ehr- und Parallelarbeiten ergaben. 
V iele dieser U nterlagen w aren aber dem 
österreichischen Naturschutzbund bekannt, 
der im Schriftentausch regelmäßig einschlä
gige Veröffentlichungen erhielt.

Das österreichische Dokum entations
und Inform ationszentrum  fü r N atur- und 
Umweltschutz hat sich daher im wesent
lichen folgende Ziele gesetzt:

•  Erfassung möglichst a ller sachlich fun
dierten U nterlagen von wissenschaftlichen 
Instituten, Bundes- und Landesdienststel
len, p rivaten  Vereinigungen und einschlä
gigen Fachstellen, um eine fü r Österreich 
möglichst umfassende D okum entation zu 
erstellen.

•  Erfassung gleichartiger U nterlagen des 
Auslandes über das Europäische Dokumen
tationszentrum  in Straßburg.

•  Erfassung internationaler Arbeiten, 
wie z. B. der Arbeitsgruppen des Europa
rates auf den Gebieten des N atur- und 
Umweltschutzes, der Landespflege und 
U m w eltvorsorge und der Erziehung und 
Bildung, der internationalen O rganisatio
nen wie U IC N  (Internationale Union zum  
Schutz der N atur), der U N ESCO  (Wissen
schafts- und Kulturabteilung der U N O ), 
der FA O  (Ernährungs- und L an dw irt
schaftsabteilung der U N O ), der W H O  
(W eltgesundheitsorganisation) und anderer 
internationaler Vereinigungen, m it denen 
der österreichische Naturschutzbund seit 
Jahren K o n tak t pflegt.

•  Regelmäßige Bekanntgabe aller v o r
handenen U nterlagen zur Koordinierung  
und V erw ertung bei fachlich ähnlichen 
Problemen.

•  Lieferung spezieller Inform ationen, 
Unterlagen und Arbeitsbehelfe im Wege 
des Schriftentausches oder auf spezielle 
Anforderung.

Diese weitgesteckten Aufgaben können 
nur durch ständige Verbindung zu Hoch- 
schulinstituten, Bundes- und Landesdienst
stellen, Berufs-, Standes- und Interessen
vertretungen der Industrie und W irtschaft,
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öffentlichen und p rivaten  Organisationen  
und Institutionen bew ältigt werden, wobei 
das Dokum entationszentrum  bei der Be
schaffung der um w eltrelevanten Fachlite
ra tu r auf deren M ithilfe angewiesen ist.

Grundzüge des Dokumentations
systems

Das ursprünglich nur nach M aterien  
geordnete und mit H ilfe einer einfachen 
Z ettelkartei erfaßte Dokum entationsm ate
rial konnte m it einer modernen Sichtloch
kartei, die einen sofortigen Zugriff gestat
tet, auf ber eitet werden.

Jedem  nach A utor, Titel, Quelle, D a
tum, Preis, Sprache und Inhalt auf berei
teten Dokum ent werden Suchbegriffe zu
geordnet, die eine eindeutige W iederfin
dung ermöglichen. Für jeden Suchbegriff 
ist eine mit 10 .000  speicherbaren Registra
turnum m ern versehene K arte  angelegt, 
wobei in einem dekadischen R aster die 
Registernummer durch eine Bohrung genau 
festgelegt ist. M it einem Lesegerät kann 
optisch nun eine eindeutige Aussage erzielt 
werden, auf welchen der gespeicherten 
A rtikel alle geforderten Suchbedingungen 
zutreffen.

D er V orte il dieses Systems besteht darin, 
daß man einerseits jedem A rtikel -beliebig 
viele Suchbegriffe zuordnen kann, ander
erse its  aber durch geschickte W ahl der 
Suchbegriffe die Zahl der Suchkarten selbst 
re la tiv  gering bleibt. D erzeit sind etwa
2000  A rtik e l aufbereitet, wobei man im  
Durchschnitt etwa 10  Suchbegriffe pro  
A rtikel rechnen kann. M it einer konven
tionellen Z ettelkartei w ürde man zur Er
fassung also 20 .000  Suchkarten brauchen, 
mit der Sichtlochkartei benötigt man aber 
nur mehr etwa 800 Suchkarten. Ein w ei
terer V orte il des Sichtlochsystems besteht 
darin, daß man beliebig viele Folgekarten  
anlegen kann, mit deren H ilfe  man auch 
logische Querverbindungen erhält.

Die Erstellung dieses Suchbegriffssystems 
w ar ein wesentlicher Teil der systemtheo
retischen Überlegungen, die v o r  dem 
eigentlichen Arbeitsbeginn gemacht werden  
mußten und an deren Zustandekommen 
auch cand. med. G erhard W a lte r , G eneral

sekretär der Internationalen Jugendföde
ration  fü r Um weltstudien und Naturschutz 
(IYF), maßgeblichen A nteil hatte. Es hat 
sich gezeigt, daß diese Überlegungen richtig 
waren, da im Verhältnis zur Zahl der 
aufbereiteten A rtikel die Zahl der Such
begriffe kaum ansteigt.

Der Zugriff zur Dokumentation
U m  festzustellen, ob aus einem Spezial

gebiet U nterlagen vorliegen, w ird  das 
Schlagwortregister gebraucht. Dieses Regi
ster enthält alphabetisch geordnet ein fach
liches und geographisches Schlagw ortver
zeichnis. Zu jedem im  Register aufgenom- 
menen Schlagwort existiert mindestens ein 
Dokument, die Schlagworte sind unterein
ander beliebig kombinierbar, sofern sich 
logisch sinnvolle Aussagen ergeben.

Für jedes Dokument ist eine bibliogra
phische K arte  angelegt, auf der das D oku
ment nach den 'schon im K apitel „G rund
züge des Dokumentationssystems“ erw ähn
ten K riterien  auf bereitet ist. Je 100  biblio
graphische K arten  sind zu einem Band 
zusammengefaßt.

Anfragemöglichkeiten
A nfragen können schriftlich oder tele

fonisch vorgenommen werden, telefonische 
A nfragen setzen den Besitz aller D oku
m entationsbände voraus. D er Anfragende  
erhält bei schriftlichen Anfragen die bib lio
graphischen K arten  a ller in  Betracht kom
menden Unterlagen. Bei telefonischen A n 
fragen können nur die R egistraturnum 
mern angegeben werden, den K la rtex t 
kann der A nfrager dem entsprechenden 
Dokum entationsband entnehmen. Besitzt 
die anfragende Stelle ein eigenes Archiv, 
so können die A rtikel selbst ausgehoben 
werden, andernfalls sind sie zu dem auf 
der K arte  angegebenen Preis als Fotokopie 
erhältlich, wobei Kosten fü r M anipulation  
und Versand nicht berechnet werden.

Aus verstänidlichen Gründen können 
O riginale nicht entlehnt werden, da der 
dafür erforderliche A ufw and  fü r Versand, 
Evidenz und eventuelle M ahnung untrag
bar ist. A n  O rt und Stelle kann in die 
U nterlagen Einblick genommen werden.
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Arbeit im DZU: Dipl.-Ing. Fasching und Fräulein Klemm am Sichtlochbohrgerät. Im Hinter
grund ein Teil der Dokumentation.

Derzeitiger Stand der Dokumentation

M it Stand vom 1. Oktober 1974 sind
2001 Dokumente aufbereitet, davon ca. 
90 Prozent in deutscher Sprache, die The
men verteilen sich wie folgt: etwa 

90 A rtikel über Abwasser und Abwas
serreinigung,

120 Artikel über Gesetze und Verord
nungen,

120 Artikel über allgemeine Landschafts
probleme,

180 Artikel über Luftverunreinigung und 
Luftreinhaltung,

150 Artikel über M üllabfuhr, Deponie
rung, Kompostierung, 
Müllverbrennung,

130 Artikel über Landschaftsplanung,
Raumplanung, Regio
nalplanung, Stadt- und 
V erkehrsplanung,

240 Artikel über Umweltgestaltung, Um
weltplanung und Um

weltpolitik , allgemeine 
Umweltschutzprobleme, 

200 Artikel über Gewässerschutz, Grund
wasser, Meer- und Seen
verunreinigung, T rink
wasser, Wasserbau, W as
serkreislauf, W asserver
unreinigung, Wasser
wirtschaft,

120 Artikel über Energie- und E lektrizi
tätswirtschaft, Forst- u. 
Landwirtschaft, Indu
strie, Wirtschaftswachs
tum,

300 Artikel über spezielles Datenmaterial 
aus Teilgebieten des 
Umweltschutzes.

Etwa 400 A rtikel sind speziell auf öster
reichische Probleme abgestimmt, während 
der übrige Teil auf Europa und andere 
außereuropäische Länder Bezug nimmt, 
insgesamt sind Unterlagen aus 42 Staaten 
greifbar.
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Bilddokumentation
Neben der L iteratur- steht auch eine 

Bilddokum entation mit ca. 300 Schwarz
w eißbildern und 1000  Farbdias zur V er
fügung. A u f Wunsch sind kom plette D ia- 
serien zu Teilgebieten des Umweltschutzes 
lieferbar. D arüber hinaus können alle 
Farbdias als Kopien bestellt werden. Für 
Schaukastengestaltung können Schwarz
w eißbilder entliehen werden, bei der Be
stellung müssen die Themen angegeben 
werden.

Die Aufarbeitung des Datenmaterials
M onatlich werden 57 Fachzeitschriften 

bearbeitet und ausgewertet, in unregel
m äßiger Folge fa llen  die im Rahmen des 
Verteilersystem s des Europarates einlau
fenden, meist fremdsprachigen U nterlagen  
(englisch und französisch) an. M onatlich 
werden etwa 300 Unterlagen bibliogra
phisch erfaßt, m it kurzen Inhaltsangaben 
versehen, nach Suchbegriffen aufgeschlüs
selt, in der Sichtlochkartei gespeichert und 
in der Registratur abgelegt.

Rund 700 A rtikel sind derzeit in Arbeit, 
zu übersetzen w ären rund 600 A rtikel 
und 1000  Dokumente des Europarates. 
Die Übersetzung von  rund 800 Dokumen
ten in  anderen Sprachen ist derzeit aus 
finanziellen Gründen nicht möglich.

Aus Aktualitätsgründen werden vorerst 
nur A rtike l ab dem Jahre 1972  bearbeitet, 
bei U nterlagen aus früheren Jahren w er
den nur jene A rtikel e rfaß t, die allgemein 
gültig und durch die rasche Entwicklung  
noch nicht überholt sind.

Benützer
D ie U nterlagen sind so aufbereitet, daß 

sie als Entscheidungshilfen fü r Politiker 
und Behörden, als M odell fü r Lösungen in 
der W irtschaft, als Grundlagenwissen für 
den Lehrer und Erwachsenenbildner und 
als Spezialin form ation fü r den Wissen
schaftler nach logisch nachvollziehbaren  
Suchsystemen rasch und wirtschaftlich ab
berufen werden können. D er Anfragende  
w ird  nicht an andere Stellen verwiesen, 
er erhält das M aterial direkt.

Neben der laufenden D okum entation

besteht auch die Möglichkeit, spezielle 
Dokum entationsaufträge zu vergeben, so 
w urde z. B. bereits eine D okum entation  
„K raftfahrzeug-Abgasgrenzw erte in Ö ster
reich“ zusammengestellt. H at ein Benützer 
besonderes Interesse an speziellen Fach
gebieten, kann eine Sonderinform ation be
stellt werden, fü r derartige Arbeiten müs
sen Sondervereinbarungen getroffen w er
den.

Für spezielle Interessentengruppen w u r
den bisher folgende Broschüren aufgelegt: 

O berschulrat D ir. K u rt Friedrich 
„D idaktik  und M ethodik der U m w elt
erziehung in der Grundschule“ 
„Abkommen über den internationalen  
H andel mit den vom  Aussterben be
drohten A rten  wildwachsender Pflanzen  
und freilebender T iere“
P ro f. D r. K onrad  Buchwald 
„H eimat fü r eine Gesellschaft von heute 
und morgen"
Jürgen D ahl und P ro f. O tto Koenig  
„D er A nfang vom  Ende des Autos —  
Steinzeitjäger im Straßenkreuzer“

Zukunftsorientierung auf EDV
Sämtliche Arbeiten an der Dokum enta

tion w urden auch im Hinblick auf den 
möglichen Einsatz einer D atenverarbei
tungsanlage konzipiert. Sowohl bei der 
Erstellung der bibliographischen D aten als 
auch bei der W ahl der Suchbegriffe w urde  
auf die Erfordernisse der D atenverarbei
tung Rücksicht genommen, wobei mit U n
terstützung von D ir. D r. H erbert R a im an n  
des Forschungszentrums G raz und unter 
M ithilfe  von  D r. K a rl Z elle  des Institutes 
fü r Um weltforschung am Rechenzentrum  
G raz das1 dort vorhandene Rechenpro
gramm „PO SE ID O N “ zur Speicherung 
ausgewählter Dokumente eingesetzt wurde. 
Die Probeläufe am Com puter haben ge
zeigt, daß derartige A bfragen mit K la r 
textausgabe technisch ohne weiteres mög
lich sind, doch w ird  die Installation einer 
D atenbank am Rechenzentrum G raz  sehr 
wesentlich vo n  der Abfragehäufigkek ab- 
hängen, die Installation eines benützer- 
eigenen Terminals ist als Zukunftsziel 
durchaus denkbar.
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